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Vorwort

Charles H addon Spurgeon, „der Fürst unter den Predigern", ge-
boren am 19. 6. 1834 in Kelvedon, Essex, gestorben am 31.1.1892
in Mentone, war unter siebzehn Geschwistern das älteste Kind
eines freikirchlicben puritanischen Pastors in England. Die Puri-
taner, strenge Calvinisten, drängten auf Reinheit des Glaubens
und persönliche Frömmigkeit. Ihre Gottesdienste hielten sie
schlicht, ohne den Prunk der Hocbkircbe. Spurgeon war von Kind-
bett an ein Gottsucher. Noch vor Erreichung seines 16. Lebens-
jahres erlebte er seine Bekehrung. Trotzdem geriet er danach in
Zweifel durch das Lesen freigeistiger Bücher. Gott bat ihn durch
diese Versuchung bald gnädig hindurch geleitet. Bei seinem
Scbriftstudium stieß er auf die Tauf frage und so kam es, daß er
einige Monate nach seiner Bekehrung in einer Baptistengemeinde
getauft und Glied dieser Gemeinde wurde. Die Gemeinde, eine
Dorfgemeinde, hielt in der Umgebung, wo sich immer Gelegen-
heit dazu bot, Predigtstunden ab. Bald durfte das junge Ge-
meindemitglied auf den Dorfstationen sonntäglich predigen. Nach
etwa Jahresfrist berief den erst Siebzehnjährigen eine Land-
gemeinde zum Gemeindehirten. Es muß in Erstaunen setzen, daß
dieser junge Prediger schon gegen Ende des Jahres 1853 von einer
bedeutenden Londoner Baptistengemeinde zur Probepredigt ge-
beten wurde. Bald darauf wählte diese Gemeinde den noch nicht
Zwanzigjährigen zum Prediger, ohne daß er eine theologische Aus-
bildung erbalten batte. Er diente dieser Gemeinde ununterbrochen
38 Jahre. 1861 wurde für seine Predigt-Gottesdienste das riesige
Metropolitan Tabernacle erbaut. Hier predigte er 31 Jahre Sonn-
tag um Sonntag vor etwa 6000 Menschen. Er predigte streng
schriftgemäß. Gebet und ständiges Bibelstudium gaben ihm immer
wieder Grund und Freudigkeit für die frohe Bezeugung der
großen Wahrheiten Gottes, wie sie in der Bibel ausgesagt sind.
Aus der Baptisten-Union trat er aus, als er feststellte, daß von
einigen gelegentlich Zweifel an der Inspiration der ganzen Bibel
ausgesprochen wurden. Spurgeon wurde bald der Bote Christi,
dessen Predigten wöchentlich Tausende hörten und Zehntausende
lasen. Jede seiner Sonntagspredigten wurde sofort gedruckt. Die
letzte trug die Nummer 3563. In etwa 60 Predigtbänden wurden
diese zusammengefaßt. Seine Predigten wurden außerdem lange
Zeit jeden Montag nach Amerika gekabelt und dort häufig als
Inserate in großen Zeitungen veröffentlicht. Zu den Predigtbänden
kamen im Ablauf der Jahrzehnte etwa 100 Bücher. Das sieben-
bändige Auslegungswerk über die Psalmen, bekanntgeworden
unter dem Titel „Schatzkammer Davids", war seine umfang-



reichste schriftstellerische Leistung. Spurgeons Bücher, wie etwa
„Tauperlen und Goldstrahlen", „Kleinode göttlicher Verbeißun-
gen" und viele andere wurden in viele Sprachen übersetzt -
seine Predigten in 33 Sprachen. Niemand vermöchte zu zahlen, in
wieviel Millionen Stückzahlen seine Predigten und Bücher in der
Welt herausgegeben wurden.
Nun sind 10 Jahre seit Spurgeons Tode verflossen und noch
immer wird des großen Predigers Schrifttum verlangt. Spurgeon
war eine betonte Persönlichkeit und eine starke Herrschernatur.
Da aber dem so Erfolgreichen Selbstgefälligkeit, Selbstsucht und
Ehrgeiz fernlagen und die Demut, der Knechte Jesu Christi vor-
nehmster Adel, all sein Tun auszeichnete, segnete ihn Gott weit
über den Rahmen seines Gemeindedienstes hinaus. Er gründete
und unterhielt ein Predigerseminar, an dem im Laufe der Jahr-
zehnte 700 Prediger ihre Ausbildung empfingen. Etwa 90 Bibel-
boten (Kolporteure) vertrieben unter seiner Leitung Bibeln und
christliche Schriften. Ein bedeutendes Waisenbaus rief er ins
Leben - wahrlich ein gewaltiges Lebenswerk.
Albert Hoefs, der jahrzehntelang Schriftleiter des „Wabrbeits-
zeugen" (bis 1942 Organ des Bundes der Baptisten-Gemeinden in
Deutschland) war, schrieb vor etwa 25 Jahren das vorliegende
Buch. Der Verfasser sagt: „Der leitende Gedanke dabei war, daß
die ausgewählten Stücke den Bibelfreund zu weiterem eigenen
Forschen anregen möchten."

Ich habe von den 134 Abschnitten des Buches nur 87 übernommen.
Zum andern habe ich eine neue Anordnung getroffen, in der ich
die Stücke zusammenstellte nach der Reibenfolge der biblischen
Bücher, aus denen die Texte stammen. Die Textstellen sind voll
ausgedruckt, und zwar ausschließlich nach der Übersetzung von
Dr. Hermann Menge, und hier wieder gemäß der 11. Auflage,
1949 (DDR-Ausgabe 1960). Das Inhaltsverzeichnis wie das Stich-
wortverzeichnis sind entsprechend den Veränderungen bearbeitet
worden.

Otto Ekelmann



Ja, sollte Çott gesagt haben.. .1

Nun war die Schlange listiger als die Tiere
des Feldes, die Gott der Herr geschaffen
hatte; die sagte zum Weibe: „Sollte Gott
wirklich gesagt haben: ,lbr dürft von allen
Bäumen des Gartens nicht essen (d. h. also:
von gar keinem Baum)!' " 1. Mose 3, 1

Meine lieben Freunde, die ihr erst kürzlich zum Glauben
kamt, hat euch der Satan nicht schon mit einem bösen:
„Sollte Gott?" geplagt? Wie glatt kommt ihm dies Wort
über die Lippen! Es ist sein Lieblingswort, der beste Pfeil
in seinem Köcher. Das ist seit dem Paradies seine immer
wieder angewandte Taktik.
Satan ist der Fürst der Zweifler, und eins der unheil-
vollsten Werke, die er vollbringt, ist es, den Menschen
Zweifel einzuimpfen. Er flüstert mit boshaftem Lächeln
dem Neubekehrten ins Ohr: „Wenn nun doch alles Täu-
schung wäre?" Du sagst, du hättest Vergebung, fändest
dich gerechtfertigt und bei Gott in Gnaden angenommen.
Er flüstert dir ein: „Wenn das aber nun alles Einbildung
ist?!"
Ich bitte euch, meine lieben Freunde, laßt euch nie von
dem festen Grunde des Wortes Gottes abbringen! Wenn
er euch erst dahin brachte, mit dem, was ihr fühlt, eure
Gotteskindschaft beweisen zu wollen, dann wird er euch
bald umgeworfen haben; denn der Grund unserer Erret-
tung liegt nicht in uns und unseren Gefühlen. Die sind
sehr wechselvoll; es kann sehr gut sein, daß nach einer
halben Stunde alle eure seligen Gefühle geschwunden
sind. Ihr müßt dem Versucher antworten: „Glaube an den
Herrn Jesum Christum, so wirst du selig!" oder: „Wer
an ihn glaubt, wird nicht gerichtet!" oder: „Wahrlich,
ich sage euch, wer an mich glaubt, der bat das ewige
Leben!" Diese Wahrheit kann niemand und nichts um-
stoßen. Sie steht fest und wird immer fest stehen bleiben.
Nun wirft der Satan ein: „Du mußt zugeben, daß du
selbst nach deiner Bekehrung noch sehr unvollkommen
bist" Antworte ihm, daß, wenn es sich um Vollkommen-


